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Geistliches Wort

Eine Minute innehalten

“Du aber wähle das Leben!” Ein markanter Bibel-
vers steht da mitten in Moses Abschiedsrede an
das Volk Israel. Ein Pfarrkol lege hat ihn neul ich zu
einer Andacht mitgebracht. Und diese Bibelstel le
aus dem 5. Buch Mose (30,1 9) hat ganz schön bei
mir eingeschlagen. Es stecken Power und Empo-
werment in den fünf schl ichten Wörtern. Und sie
passen zu vielen Lebenslagen, sind sozusagen ein
Passepartout.

Wäre ich eine Konfirmandin, hörte ich eine große
Freiheit aus ihnen heraus: Gott spricht mich direkt
an! Und was der mir al les zutraut: Ich darf selbst
wählen und entscheiden, wohin mein Weg geht.
Und mein Glaube ist vor al lem ein Dürfen. – Er-
schöpft von einer Krankheit oder in einer tiefen
Krise hätte ich an ihnen großen Trost: Es gibt ein
Ziel , für das es sich zu kämpfen lohnt, denn am
Ende steht das Leben. – Und dann halten diese
Worte uns allen zurzeit den Spiegel vor, so wie da-
mals den Israel i ten: Mit Klagen allein, mit Schulter-
zucken und Rückzug ins Private kommen wir nicht
weiter. Gott braucht uns. Für die hei l los zerstrittene
Welt. Für die Schöpfung. Für al le im Kampf um ge-
rechte Tei lhabe am Leben. Unser Glaube hat eben
auch mit Verantwortung zu tun.

„Du aber wähle das Leben!“ Fühlst du dich
angesprochen? Dann probiere es aus, wähle!
Im Juni und Jul i kannst du mit einem Kuchen und
einem Spüllappen zum Markusfest kommen, oder
zeig dich beim ukrainischen Wochenausklang in
Matthäus. Besuch das Café Johannis. Dann lo-
cken auch das Matthäusfest, Cocktai ls und Ge-
spräche in der Sommerlounge vor der
Markuskirche und die Johanniskirche mit einer
Abendgottesdienstreihe über den Orgelkomponis-
ten Jan Janca.

Bei al lem sei behütet!
Das wünscht dir und Ihnen
Pfarrerin Susanne Komorowski

Editorial

Liebe Leserin, l ieber Leser,

heute halten Sie wieder eine etwas kürzere Aus-
gabe unseres Gemeindebriefes in den Händen –
das kennen Sie viel leicht schon aus dem letzten
Herbst. Vieles hat sich seitdem bei uns verändert:
Neue Älteste wurden gewählt, aus drei Gemein-
den ist eine gemeinsame Gemeinde mit drei
Kirchorten (Matthäus, Markus und Johannis) ent-
standen, wir haben Martina Egenlauf-Linner in
den Ruhestand verabschiedet und auch Regina
Bauer hat Matthäus verlassen.

Diesen sich verändernden Rahmenbedingungen
möchten wir uns anpassen – auch mit unseren
Ressourcen. Künftig wird es die bisherigen Mo-
natsbriefe an Matthäus und Johannis sowie den
Sonntagsgruß an Markus in der gewohnten Form
nicht mehr geben. Stattdessen möchten wir den
Gemeindebrief häufiger herausgeben und aktuel-
ler gestalten. Er wird etwas kürzer sein, dafür
aber regelmäßig al le ein bis zwei Monate er-
scheinen.

In Zukunft möchten wir auch digitaler werden und
den Gemeindebrief nach und nach auf eine digi-
tale Version umstel len. Wir werden hierzu sowohl
in den kurzen Gemeindebriefen als auch auf un-
serer Homepage einen QR-Code nutzen, über
den Sie sich für den Gemeindebrief (Newsletter)
anmelden können. Sie werden dann den Ge-
meindebrief über E-Mail erhalten. Gedruckte
Ausgaben, die Sie per Post nach Hause erhalten,
wird es weiterhin auf Wunsch geben. Außerdem
werden Gemeindebriefe an verschiedenen Orten
zum Mitnehmen ausgelegt – greifen Sie dort ger-
ne zu. Im nächsten Gemeindebrief werden wir aus-
führl ich dazu berichten.

Vieles bleibt aber auch vertraut: Gottesdienste,
Termine und kleine Rückblicke finden weiterhin
ihren Platz. Und vor al lem freuen wir uns sehr
über Ihre Rückmeldungen und Ideen – denn Ge-
meinde lebt vom Miteinander.

Das Redaktionsteam Gemeindebrief der evang.
Kirche im Almenhof, Lindenhof und in Neckarau
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KIRCHENMUSIK



FESTE & FEIERN



GOTTESDIENSTE




